
 

 

Feriënhäuser im Alentejo 

stündiges Theaterereignis über die Suche des 
Volkes von Bu nach ihrem neuen Vaterland. Alle 
Bewohner der Gemeinde waren eingeladen teilzu-
nehmen. Die Arbeitsweise von Odemira ist er-
folgsversprechend, weil sie ihre Wurzeln in der 
Praxis hat. Die Portugiesen wissen am besten wie 
es sich anfühlt in einem fremden Land zu sein. 
 
 
KAFFEE 
 
Portugal hat herrlichen Kaffee. Das weiß jeder, 
der mal in Portugal gewesen ist. Es ist manchmal 
schwierig zu wissen, ob man einen Bica oder ei-
nen Duplo oder einen Abatanada nehmen soll, 
aber das lernt man wohl. Die Kaffeetradition 
stammt aus dem Ende des 17. Jahrhunderts als 
die ersten Kaffeeröstereien in Lissabon entstan-
den. Es gab keinen Mangel an Kaffee. Qualitativ 
hochkarätiger Kaffee kam aus den Kolonien, aus 
Brasilien, Angola und Timor. Kaffee wird meistens 

außer Haus getrunken, in einem Café oder einer 
Pastelaria. Alle schenken sie eine der berühmten 
portugiesischen Kaffeemarken aus: zum Beispiel 
Delta, Sical, Buondi, Chave d´Ouro. 
Ich habe soeben ein herrliches Buch über Alfred 
Peet aus Alkmaar gelesen, der nur eine Leiden-
schaft hat: Kaffee. 1955 reist er nach Amerika 
und entfesselt eine Kaffee-Revolution. Er wusste 
alles über Kaffee und war bereit, sein Wissen mit 
allen zu teilen. Starbucks ist dadurch groß gewor-
den. „Der Mann, der die Welt Kaffee trinken lehr-
te“, geschrieben von Jasper Houtman. Hoffentlich 
soll es ins Deutsche übersetzt werden. Ein schö-
nes Geschenk unter dem Weihnachtsbaum oder 
zum Geburtstag. Oder nur für sich selbst. 
 
 
WEIHNACHTEN 
 
Der Weihnachtsmann ist wieder da. Er hat (noch) 
nicht ein so anstrengendes Programm wie Sinter-
klaas in den Niederlanden, der in jedes jedem 
Dorf und jeder Stadt sein Gesicht zeigen muss, 
aber er ist ebenso will-
kommen. Weihnachten 
feiert man hier mit der 
ganzen Familie. Am 
Heiligen Abend steht 
Bacalhau auf der Spei-
sekarte. Auch Bolo Rei 
fehlt nicht. Ein Weih-
nachtsbaum ist nicht 
üblich, jedoch eine 
Weihnachtskrippe. Die Kinder schreiben Pai Natal, 
dem Weihnachtsmann oder dem Kindlein Jesus 
ihre Wunschliste. Liebenswert. 
 
Dies sind die letzten Nachrichten aus 2016. Bleibt 
mir nicht anders als Ihnen frohe Weihnachten und 
einen guten Rutsch ins Neue Jahr 2017  
zu wünschen. 
 
 
 

ES REGNET 
 
Es regnet und nicht zu knapp. Glücklicherweise 
haben wir keine Gäste. Für sie wäre es nicht so 
schön, aber wir finden es ganz wunderbar. 
Wenn es nur eine Sekunde trocken ist, gehen 
wir sofort zum Stausee, um zu sehen wie viel 
Wasser dazugekommen ist. Der Bach rinnt, es 
geht also schnell. Letzten Monat hat es zwar in 
wenig geregnet, aber das machte den Kohl auch 
nicht fett. Wir haben damals gesehen, dass das 
Wasser stehenblieb. Das war eine schöne Ent-
deckung. Es könnte irgendwo ein Leck geben. 
Sobald der Stausee voll ist - wir hoffen, dass 
das in diesem Frühjahr der Fall ist - geben wir 

eine Sardinen-Party, nach alter hiesiger Traditi-
on. Nachbarn und Freunde werden eingeladen 
und der Bauunternehmer mit seinen Leuten 
kommt. Wir schleppen den Grill zum Stausee, 
Sardinen darauf, Glas Wein und frisches Alen-
tejanisches Brot dazu. Einfach aber herrlich. Der 
Bauunternehmer hat schon versprochen ein 
Geschenk mitzubringen. Fische, Achigas, Forell 
Barsch.  Das heißt: Lebendige. Sie gehen in den 
Stausee. 
 
 
MULTIKULTURELL 
 
Nepalesen, Bulgaren, Ukrainer, Chinesen, In-
der: sie gehören seit einigen Jahre zum norma-
len Straßenbild in São Teotónio. Es gibt chinesi-
sche Mini-Kaufhäuser, ein nepalesischer Le-
bensmittelhändler, ein bulgarisches Reisebüro. 
Es gibt ein Arbeitsvermittlungsbüro speziell für 
Ausländer, deren überwiegende Mehrheit in 
dem schnell wachsenden Obstbau arbeitet. São 
Teotónio ist in der Gemeinde nicht die einzige 
Freguesia mit Migranten, kann aber mit Recht 
das Prädikat kosmopolitisch tragen: São Teotónio 
hat mittlerweile 20 Nationalitäten. 25 % der 
Kinder in der Schule kommen aus dem Ausland 
her. Um die Integration zu fördern, hat die Ge-
meinde Odemira CLAIM gegründet, das lokale 

Zentrum zur Beförderung der Integration der 
Ausländer, von der Gemeinde und den großen 
Obstbauern (50/50) finanziert. Neben allerlei 
Bildungsprogrammen für Jung und Alt (in denen 
das Lernen der portugiesischen Sprache an ers-
ter Stelle), wird großen Wert auf Kultur und 
Sport gelegt. Das erste Interkulturelle Fußball-
turnier ist schon vorbei (der Gewinner ist Los 
Brutos) und Mitte November gab es ein 5-
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Ausländer imConcelho Odemira 
 
Holländer 115 
Engländer 70 
Deutscher 364 
Thai 812 
Chinesen 44 
Swiss 27 
Inder 88 
Ukrainer 205 
Nepalesen 229 
Guineer 29 
Bulgaren 1071 
Moldawier 91 
Cubaner 21 
Rumanians 275 
Brazilians 210 
Übrige 225 
 
 
 
Die Gemeinde Odemira (1720 
km²) ist die größte Gemeinde im 
Distrikt Beja in der Provinz Alente-
jo. Odemira ist verteilt auf 13 
Freguesias inklusive São Teotónio. 
Der Hauptstadt der Gemeinde 
Odemira heißt auch Odemira. 

Malerwoche 2017 
 

Es gibt nur noch Plätze im April 
(13 - 20 April) 

 
Die Woche im October ist leider voll. 


